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®cfd)etnt je ®onner§tagâ unb foftet pet ©emefter ftr. 6.—, per 3at)t gr. 12.

3nferate 30 ffitS. per einspaltige @oIone%eile, bei größeren lufMgett
entfprerfjenben SHabatt.

Ittritk, ttttt 31. pttti 1928.

©in ©tüMbling fccffer auf Petit $ifcö,
SHlö in beut See (in SÇifdj.

Bai-Cbroflik.

©aupolijeiltdje ©eroillt»
gnttgett Der ©taöt friirtdj
rourben am 25. Mai für fol--
genbe ajauprojefte, teil»
roelfe unter Sebingungen, er»

teilt: 1. ^Brauerei am Uetlt»

7*8 & 51. £ürltmann 31.-©., ißerbrelterung ber ®adj«
Wauten 3luguftlnergaffe 25, 3-15 2. 3- Mugglt, ®adE)=

l^ufbau Stteberborfftrafie 6, 8. 1; 3. ©tobt früridb,

a te*trbif^e SSerteitüngSfiation SRatfjauSquai beim Stöben,
4. ©tabt frürieb, 23ebürfnt8anftalt frmtunagaffe/

unbenbof, 3. l; 5. 31. §eblnger, ©erätefebuppen KitdE)»

J*a&e bei 74, 3. 2; 6. frmmobilienbanf 31.--©., ©in.
Bebung SBeeibooenftrajje 43-47, 3. 2 ; 7. fr Äaefer,

3 ;>••• unb ©efcljäftSbcmS mit 3lutoremife fretgutftr. 40,

fw' ®- ®url, 3tn- unb Umbau ptoj. freUetiberg»
1i».jK_8- 3; 9. 33. ©reutert, ©tnfrtebung ^flanjfcbul

„„„ «J7, 3- 4; 10. ®. Saubfcber, 3Bo^n= unb ©efc^SftS-
j-JJf ÖSpreffenftrafje 49, 3lbänberung§pläne, 3- 4; 11. 21-

io ®^co=@erena, ®adE)lu£arnen ©artenbofftrafe 19, 3- 4;
3Ù i

®etler> Manner/33enjln« unb petroleum 31.«®.,
gjÏÏPtanïanlage ©erolbftrafce 31, 8. 5; 13. 31. & M.
Sollt ^toremife |jacbturmfirafie 131, 8- 5; 14. fr.
ïmll» ; ®infamilienbau§ ©ermaniaftrafje 91, 3lbänbe-
snJJ*'Plöne, 3. 6; 15. ©. 93lafer, 3(utoremifen (2) unb

*8dïtenoffenbaltung ©emfenftrajje 2, fr 6; 16-

melnnüfcige SBaugenoffetifdjaft freiblid, ©infriebungen
©cbubertftrafce 4—18 unb 9-15, fr. 6; 17. Züchter &
SJteper, 3 Mobnbäufer, 4 3lutoremifen, ©tnfrtebung unb
teilraetfe SBorgartenoffenbaltung frrdbelftrage 8—12, 3lb=

änberungSpläne, fr. 6 ; 18. fr. Sftaag ©urber, MobnbauS
Munberltftrafje 21, 3lbänberung8pläne, 3. 6; 19. ü.
Stäpfcb, ©Infriebung unb Äeüerumbau $ab§burgftrafje
Str. 42, 3. 6; 20. @. ®<bfifer, Mobnbauë mit 3luto«

remife ©<beffeljtrafje 51/proj. SBucbeggftrafje, 3- 6 ; 21. ©.
©igg, ffioppelautoremife ©ufenbergftrajje Str. 182, fr. 6 ;

22. 33augenoffenfdjaft ©empadjetftrafje, ©infriebungen
©emparer ftrafie 30/34, fröbelftrajje 15, 17, 19, 8- 7 ;
23. »augefeHfcbaft Ulmbof, jroei Mobnbäufer, 8 Sluto»

remifen, Stufgangstreppen mit ©Infriebung unb teilmetfer
Dffenbaltung be§ 33orgartengeblete8 ©onnenbergftr. 12/16,
3. 7 ; 24. ©. 33ian«bi, ©tnfrtebung, ©tüpinauer unb 3Sor»

gartenoffenbaltung Çegibacbftrafje 108/110-ÄluSftra^e,
3. 7; 25. ©enoffenfdjaft „frm Maibegg", 3lutoremifen=
oorbadj $offtra|e 55, 8- 26. ®r. à 3Sorta/S3reoo
31.--®. für ©jploftotiS» unb fruetfdjup, Söenjintanlanlage
^ammerftrafje 102, 3. 7 ; 27. M. ©leget, Um», 3ln= unb
tufbau SluSeggftrafje 15, 3. 7 ; 28. ®b- ©uter, Saben»
umbau unb SBorgartenoffenbaltung Merïurftrafie 35, 3- 7 ;

29. S. Metbit, Sin« unb 3lufbau freltmeg Str. 62, 3. 7;
30. ®b- Sifter, Slutoremife mit 33orba<b froraftrafje
Str. 26, fr. 8.

fianf non Sfegcnfdjaften in frBrWj « asöotttö^ofcn.
©egenroärtig erfteHt bte ©emeinnüpige 93augenof»
fenft^aft frö^itb 2 mit finanzieller Unterftöpung ber

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

JilMliige»
und Vereine.

UnslzkângjgsL

lZesciisftsdlstt
c>si' gsLsmten k'leistei'selisft
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Direktion: Kentt-Hsldingkonfe« Crken

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 31. Moi 1SS8.

Ei« Gràdling besser aus dem Tisch.
AIS i« dem See ei« großer Fisch.

Baupolizeiliche Bewilli-
gnnge« der Stadt Zürich
wurden am 25. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Braueret am Uetli-

K U. Hürlimann A. G., Verbreiterung der Dach-
Aufbauten Augustinergasse 25, Z. 1 ; 2. I. Muggli, Dach-
Hausbau Niederdorfstraße k. Z. 1; 3. Stadt Zürich,
unterirdische Verteilungsstation Rathausquai beim Rüden,
A 4. Stadt Zürich, Bedürfnisanstalt Fortunagasse/
^ndenhof. Z. 1; 5. A. Hedtnger, Geräteschuppen Kilch-
Agstraße bei 74, Z. 2; 6. Jmmobilienbank A.-G., Ein-
Nedtmg Beethovenstraße 43-47, Z. 2; 7. F. Kaeser,

g und Geschäftshaus mit Autoremise Fretgutstr. 40,
^ E. Earl, An- und Umbau proj. Fellenberg-

3; 9. B. Greutert, Einfriedung Pflanzschul
77, Z. 4; lg. G. Laubscher. Wohn- und Geschäfts-

öypressenstraße 49, Abänderungspläne, Z. 4; 11. A.

1z êco-Serena. Dachlukarnen Gartenhofstraße 19, Z. 4;
Seiler-Wanner/Benzin- und Petroleum A.-G-,

Nmtankanlage Geroldstraße 31. Z. 5; 13. A. à M.
N..?,' Autoremise Hardturmstraße 131, Z. 5; 14. I.
ru«!., / Einfamilienhaus Germaniastraße 91, Abände-

Aà ^ âne, Z. 6; 15. E. Blaser, Autoremisen (2) und
Mrtenoffenhaltung Gemsenstraße 2, Z. 6; 16. Ge-

metnnützige Baugenossenschaft Freiblick, Einfriedungen
Schubertstraße 4—18 und 9-15, Z. 6; 17. Küchler à
Meyer, 3 Wohnhäuser, 4 Autoremisen, Einsriedung und
teilweise Vorgartenoffenhaltung Jrchelstraße 8—12, Ab-
änderungspläne, Z. 6 ; 18. I. Maag Surber, Wohnhaus
Wunderlistraße 21, Abänderungspläne, Z. 6; 19. K.
Räpsch, Einfriedung und Kellerumbau Habsburgstraße
Nr. 42, Z. 6; 20. E. Schäfer, Wohnhaus mit Auto-
remise Scheffelstraße 51/proj. Bucheggstraße, Z. 6 ; 21. C.
Sigg, Doppelautoremise Susenbergstraße Nr. 182, Z. 6 ;

22. Baugenossenschaft Sempacherstraße, Einfriedungen
Sempacherstraße 30/34, Fröbelstraße 15, 17, 19, Z. 7 ;
23. Baugesellschaft Ulmhof, zwei Wohnhäuser. 8 Auto-
remisen, Aufgangstreppen mit Einfriedung und teilweiser
Offenhaltung des Vorgartengebietes Sonnenbergstr. 12/16,
Z. 7 ; 24. E. Bianchi, Einfriedung, Stützmauer und Vor-
gartenoffenhaltung Hegibachstraße 108/110-Klusstraße,
Z. 7; 25. Genoffenschaft „Im Waidegg", Autoremisen-
vordach Hofstraße 55, Z. 7; 26. Dr. à Porta/Brevo
A. G. für Explosions- und Feuerschutz, Benzintankanlage
Hammerstraße 102, Z. 7 ; 27. W. Siegel, Um-, An- und
Ausbau Kluseggstraße 15, Z. 7 ; 28. Th. Suter. Laden-
umbau und Vorgartenoffenhaltung Merkurstraße 35, Z. 7 ;

29. L. Wethli. An- und Aufbau Zeltweg Nr. 62, Z. 7;
30. Th. Fischer, Autoremise mit Vordach Florastraße
Nr. 26, Z. 8.

Kauf von Liegenschaften in Zürich - WolltShofen.
Gegenwärtig erstellt die Gemeinnützige Baugenos-
senschaft Zürich 2 mit finanzieller Unterstützung der
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©tabt einen Çâufetblocï für einfache SBohnungen an ber
SdbiSftraße, ffiblich ber Siegenfehaft pm Nlorgental.
©te beabsichtigt, bem in SBoßiShofen fiarî fid) fühlbar
macßenben ©langet an billigern SBoljnungen burdj ben
©au weiterer SSBohnhäufer jroif^en 9llbiS<, SNorgental«
unb projezierter Sannenrauchfttaße p begegnen. ®en
fübtidjen Seil btefeS ©ebleteS nimmt bte an ber 3lu§«

münbung ber projezierten Sannenraudj« In bie 5ltbiS=

ftraße gelegene Stegenfdjaft SllbiSftraße 58 ein. ®er ©tabt»
rat beantragt bem ©roßen ©tabtrat, bte Siegenfdjaft,
befteßenb aus etnem 3Bohn» unb Delonomte«@ebäube,
©Hernie unb 3566 m® Umgelänbe, pm greife oon
92,000 gr. ju erwerben, ©obann legt er bem ©rofjen
©tabtrat ben ©ertrag über ben ülnfauf oerfchiebenet
2Biefengrunbfiücte in ber Kaßenroeib, im ©arables unb
im NîooS SDBottiô^ofcn im üluSmaß oon runb 23,743 m'
unb pm greife oon 94,974 granfen pt ©enehmigung
oor. ®aS betreffenbe Sanb ift pr ©rhaltung beS 2anb<
fchafiSbilbeS unb für bie Anlegung oon gamiltengärten
beftimmt.

©auprojelt ffir ein ©ewerlfchaftSDauS in 3firicl).
©in ©emerïfehaftShauS, in bem neben ©uteauräumen
unb ©etfammlungSlofalen auch ein Nefiaurant unb ein
befc^eibener Çotelbetrieb eingerichtet toerben foHen, mill
ba§ ftäbtifcße ©emerlf^aftSfartell in 3ütich 4 bauen.
®a8 ©elb hiefür wirb man pm Seil ben gut funbierten
©ewerîfchaftslaffen entnehmen unb etn 3BeitereS erwartet
man wohl oon ber ©tabt.

©auprojelte in Söinterthur. ®er ©tabtrat oon
SBtnterthur oerlangt einen Krebit oon 30,000 gr. pr
SBeiterführung oon ©tubien für bie ©rmeiterung beS

©tabthauSfaaleS p einem großen Äonjertfaal für baS

Nlufilfoßegium unb Die großen ©efangoeretne, fotoie für
bie ©rfteßung eine« großen ©aalbaueS im 2lteal ber
ftäbtifdjen Siegenfehaft jum „©trauß".

©rfteßung einer .gpörantenanlage in ©Mlbberg
(3ürich). ®ie 3'oü0enietnbe SBilbberg hat bte ©rfteUung
einer |>gbrantenanlage mit SBaffetoetforgung befdjloffen.

©rmeiterung ber SSafferoetforgung in BäretSwil
(3ürich. ®ie gioilgemeinbe ©äretSwit=®örf befchloß bte

©rmeiterung ber SBafferoerforgung mit 120,000 granfen
Koftenaufwanb.

©rwerb eines ©etwallungSgebSuöeS unb ©üb«
oentionterungSerhöhungen in ©cm. ®er ©roße Nat
befdfjloß ben ©rroerb eines fpaufeS in ©ern als ©etwal»
lungSgebüube um 400,000 gr., unb bie erhöhte ©üb-
centionierung beS ©aueS oon ©emetnbe» unb ©ejitfs»
franfenanftalten.

Nenooation ber ©taötltrche in ©latus. @egen<

wärtig erfährt bie ©tabtfirche oon ©laruS eine burch=
gtelfenbe Umbaute, ©ei btefem Slntaß mußte bte Drgel
abgetragen werben, ©ei ihrem SBieberaufbau foß fte
eine zeitgemäße ©rmeiterung erfahren unb bamit zu einem
ber bebeutenberen Drgelwerfe ber Schweiz ausgebaut
werben. 3ln bie Umbaufofien oon 42,000 gr. letften
bie ©emeinfame Kird)gemeinbe ©laruS fRtebern 9000 gr.,
bte Kirchgemeinbe Katholtfd)'® latus 3000 gr. unb bie

ffirchgemetnbe @oangelifch'®latuS 19,000 gr. ®er Neft
oon 11,000 gr. ift in hochherziger SBetfe oon ungenannt
fein moKenben gamilien pgeßchert worben für ben goß,
baß baS SBerf ben neuzeitlichen orgelbautedjntfchen unb
muftfalifdjen Slnforberungen entfprechenb InftUnb gefteßt
wirb. ®en SBeg jum ooßen SluSbau hat bie Kircßge«
meinbe @oangelifch=©laruS am legten ©onntag burch
bie ©ewißigung beS genannten KrebiteS freigegeben.

©rfteßung eines SchießfianbeS in ßintljtti (©laruS).
(Korr.) ®te DrtSgemetnbeoerfammlung Stnthal befdjloß
— auf gefießteS ©efueß ber gelbfchüfcergefeflfchaft unb

beS NlilttärfchießoereinS hin — bte ©rfteßung eines

©dhteßftanbeS auf ber ©latter Slümeinb. ®er hiefür
oom ©emetnberat oerlangte Sfrebit oon gr. 10,000, jahU
bar in jwei SRaten, würbe oon ber ©emetnbeoerfamm»
lung anftanbSloS bewißigt.

»auliches aus »trSfclöen (©afeßanb). @§ fäflt
einem jefct auf, wie ©irSfelben befirebt ift, ftdj ju oer=
fdhönern. ©leich am ©Ingang ift baS neue ©ebäube für
ben ffjoliseipoften entftanben, baS in feinem rötli^en
Son, bte genfter in altblau, bie ©onnenuhr mit bem
îantonalen SBappen gegiert, einen recht freutiblichen,
malerifdhen ©Inbrucf macht. Kaum einige ©fritte weiter
hat ber „©ären" etn neues Kleib angeleat, in ähnlichen
garben wie ber neue fpolijeipoften. ©S fdjetnt, als
wenn ber impofante ©au beS neuen SichtfpielhaufeS, baS

im ' legten Sfahr ber erfte war, ber in ©irSfelben bie
mobernen garben wählte, pr Nachahmung anfpornte.
Vis-à-vis oom „©ären" hat baS ©afthauS „jur ©rütfe"
ebenfaßs einen neuen Slnftrich beïommen. ®te ©emetnbe»

oerwaltung hat ihr f?au§ gän^lidh neu herridhten laffen
unb hat ebenfaßs, bem gegenwärtigen ©efdjmacE folgenb,
freunbliche warme garbtöne gewählt, ©egenüber hat
bte gitma ®iggelmann in ihr jpauS jewet große ©c|au=
fenßer eingebaut, wetter unten ift ein weitoorfprlngenber
©orgarten oetfdhwunben, woburch ber breiten jpaupO
ftraße noch mehr greihett gegeben ift. ©erbefferungen
unb ©erfdjönerungen überaß, bie ©irSfelben immer an»

jiehenber machen.

Bauliches aus Slarau. ®ie ©tabtbehörben oon
Dlarau haben in großzügiger SBBeife bie S or er weite«
rung mit gußgängerlauben, bie ben bamalS fchmalen
®urchpaß für ben ®urdjgangSoerlehr larau—©taffei«
egg—griÄtal öffnet, ooßenbet. ®er ^etmatf^ußgebanfe
ift mit ©erftänbnis gewahrt worben, unb wenn erft etn»

mal baS ©larZbilb oon Dtto SBpler bte leere SBanb
iroifdjen bem Sor unb bem angebauten Nachbarhaus
jieri — ber auS einem SBettbewerb hetoorgegangene
©ntwurf oerheißt monumentale SBirîung —, fo werben
auch Me bamaligen ©egner beS ©rojefteS fidh mit ber
Zwedbienlicljen Söfung, bie ber ©tabt jur 3lerbe gereift,
abßnben. ®te Koften betragen runb 300,000 granïen.
©dhon erfdhetnt ein neues, ebenfaßs brlnglidjeS ©rojeZ :

ber ©au einer neuen Surnhalle auf bem oon gabri«
fant 3"ïltaben mit ber ©ißa bem ©ibgenöffifeßen Surn«
oerein als ©igenheim oermachten Setrain. Nlan oer«
nimmt, baß bte Surnbehörben bie ©dhenfung enbgültig
angenommen haben, nadjbem einige ©ebenfen, bie ©igen«
tumSrecßte ber ©Inwohnergemeinbe betreffenb, in pfrle»
benfteßenber SGßeife befeitigt werben tonnten. ®ie jwect'
btenltdhe ©Inticßtung beS ©igenheimS foß jeboch noch

gegen 140,000 gr. Soften oeturfadjen, ©runb genug»
bte ©ammiung unter ber Surnerfdjaft unb ben Surnet'
freunben auf breiter ©afis forlpfeßen. ®te neue Sunt'
haße, bie InSZtnftig oor aßem audß ben 3entralfurfen
beS ©ibgenöffifchen SurnoereinS eingeräumt werben foß»

wirb eine in jeber ©e^tehung muftergültige 3luSftattun0
erhalten, würbig bem ©igenheim, in beffen große ©arf«
anlage ße ju fteßen lommt. ®ie nächfle ©inwohnet'
gemeinbeoerfammlung wirb baS notwenbige Krebitbe»
gehren in ber .^öße oon etwa 300,000 gr. p befchtieße«
haben.

Bauliches aus Söetnfelben» (Korr.) 3m Segen»
faß ju ben lefcten 3ah*en, in weisen eine anfehniieh*
3ahl non SCßohnungen in ©in« unb 3meifamilienhäufern
erfteßt würbe, hat ftdj biefeS grühjahr nur eine in redßt

mäßigen ©renjen gehaltene ©autätigfeit entwicfelt. Neben
einigen Nenooationen unb Zetneren Umbauten ßnb biS»

her nur jwei ©infamilienhäufer unb eine größere 3luto»

garage mit SBohnungSaufbau in Angriff genommen w<tf'

9S Mnftr. fchweîz. Handw .-Zeitung („Meisterblatt-Z Nr.

Stadt einen Häuserblock für einfache Wohnungen an der
Albisftraße, südlich der Liegenschaft zum Morgental.
Sie beabsichtigt, dem in Wollishofen stark sich fühlbar
machenden Mangel an billigern Wohnungen durch den
Bau weiterer Wohnhäuser zwischen Albis-, Morgental-
und projektierter Tannenrauchstraße zu begegnen. Den
südlichen Teil dieses Gebietes nimmt die an der Aus-
mündung der projektierten Tannenrauch- in die Albis-
straße gelegene Liegenschaft Albisftraße 58 ein. Der Stadt-
rat beantragt dem Großen Stadtrat, die Liegenschaft,
bestehend aus einem Wohn- und Oekonomie-Gebäude,
Scheune und 3566 Umgelände, zum Preise von
92.000 Fr. zu erwerben. Sodann legt er dem Großen
Stadtrat den Vertrag über den Ankauf verschiedener
Wiesengrundstücke in der Katzenweid, im Paradies und
im Moos Wollishofen im Ausmaß von rund 23,743
und zum Preise von 94.974 Franken zur Genehmigung
vor. Das betreffende Land ist zur Erhaltung des Land-
schaftsbildes und für die Anlegung von Familtengärten
bestimmt.

Bauprojekt für ein GewerkschaftShauS in Zürich.
Ein Gewerkschaftshaus, in dem neben Bureauräumen
und Versammlungslokalen auch ein Restaurant und ein
bescheidener Hotelbetrteb eingerichtet werden sollen, will
das städtische Gewerkschaftskartell in Zürich 4 bauen.
Das Geld hiefür wird man zum Teil den gut fundierten
Gewerkschaftskassen entnehmen und ein Weiteres erwartet
man wohl von der Stadt.

Bauprojekte i« Winterthur. Der Stadtrat von
Winterthur verlangt einen Kredit von 30,000 Fr. zur
Weiterführung von Studien für die Erweiterung des

Stadthaussaales zu einem großen Konzertsaal für das
Musikkollegium und die großen Gesangvereine, sowie für
die Erstellung eines großen Saalbaues im Areal der
städtischen Liegenschaft zum „Strauß".

Erstellung einer Hydrantenanlage in Wildberg
(Zürich). Die Zivilgemeinde Wildberg hat die Erstellung
einer Hydrantenanlage mit Wasserversorgung beschlossen.

Erweiterung der Wasserversorgung in Büretswil
(Zürich. Die Zivilgemeinde Bäretswil-Dorf beschloß die

Erweiterung der Wasserversorgung mit 120,000 Franken
Kostenaufwand.

Erwerb eines Verwaltungsgebäudes und Sub-
ventionierungserhöhungen in Bern. Der Große Rat
beschloß den Erwerb eines Hauses in Bern als Verwal-
mngsgebäude um 400,000 Fr., und die erhöhte Sub<
ventionierung des Baues von Gemeinde- und Bezirks-
krankenanstalten.

Renovation der Stadtktrche in GlaruS. Gegen-
wärtig erfährt die Stadtkirche von Glarus eine durch-
greifende Umbaute. Bei diesem Anlaß mußte die Orgel
abgetragen werden. Bei ihrem Wiederaufbau soll sie

eine zeitgemäße Erweiterung erfahren und damit zu einem
der bedeutenderen Orgelwerke der Schweiz ausgebaut
werden. An die Umbaukosten von 42.000 Fr. leisten
die Gemeinsame Kirchgemeinde Glarus Rtedern 9000 Fr.,
die Kirchgemeinde Katholisch-Glarus 3000 Fr. und die

Kirchgemeinde Evangelisch-Glarus 19,000 Fr. Der Rest
von 11,000 Fr. ist in hochherziger Weise von ungenannt
sein wollenden Familien zugesichert worden für den Fall,
daß das Werk den neuzeitlichen orgelbautechntschen und
musikalischen Anforderungen entsprechend instand gestellt
wird. Den Weg zum vollen Ausbau hat die Kirchge-
meinde Evangelisch-Glarus am letzten Sonntag durch
die Bewilligung des genannten Kredites freigegeben.

Erstellung eines Schießstandes in Linthal (Glarus).
(Korr.) Die Ortsgemeindeversammlung Linthal beschloß

— auf gestelltes Gesuch der Feldschützengesellschaft und

des Militärschießvereins hin — die Erstellung eines

Schießstandes auf der Matter Allmeind. Der hiefür
vom Gemeinderat verlangte Kredit von Fr. 10,000, zahl-
bar in zwei Raten, wurde von der Gemeindeversamm-
lung anstandslos bewilligt.

Bauliches aus Birsfelden (Baselland). Es fällt
einem jetzt auf, wie Birsfelden bestrebt ist, sich zu ver-
schönern. Gleich am Eingang ist das neue Gebäude für
den Polizeiposten entstanden, das in seinem rötlichen
Ton, die Fenster in altblau, die Sonnenuhr mit dem
kantonalen Wappen geziert, einen recht freundlichen,
malerischen Eindruck macht. Kaum einige Schritte weiter
bat der „Bären" ein neues Kleid angelegt, in ähnlichen
Farben wie der neue Polizeiposten. Es scheint, als
wenn der imposante Bau des neuen Lichtspielhauses, das
im "letzten Jahr der erste war, der in Birsfelden die
modernen Farben wählte, zur Nachahmung anspornte.
Vis-à-vis vom „Bärey" hat das Gasthaus „zur Brücke"
ebenfalls einen neuen Anstrich bekommen. Die Gemeinde-
Verwaltung hat ihr Haus gänzlich neu Herrichten lassen
und hat ebenfalls, dem gegenwärtigen Geschmack folgend,
freundliche warme Farbtöne gewählt. Gegenüber hat
die Firma Diggelmann in ihr Haus zwei große Schau-
fenster eingebaut, weiter unten ist ein weitvorspringender
Vorgarten verschwunden, wodurch der breiten Haupt-
straße noch mehr Freiheit gegeben ist. Verbesserungen
und Verschönerungen überall, die Birsfelden immer an-
ziehender machen.

Bauliches a«S Aarau. Die Stadtbehörden von
Aarau haben in großzügiger Weise die Tor erweite-
rung mit Fußgängerlauben, die den damals schmalen
Durchpaß für den Durchgangsverkehr Aarau—Staffel-
egg—Fricktal öffnet, vollendet. Der Heimatschutzgedanke
ist mit Verständnis gewahrt worden, und wenn erst ein-
mal das Marktbild von Otto Wyler die leere Wand
zwischen dem Tor und dem angebauten Nachbarhaus
ziert — der aus einem Wettbewerb hervorgegangene
Entwurf verheißt monumentale Wirkung —. so werden
auch die damaligen Gegner des Projektes sich mit der
zweckdienlichen Lösung, die der Stadt zur Zierde gereicht,
abfinden. Die Kosten betragen rund 300,000 Franken.
Schon erscheint ein neues, ebenfalls dringliches Projekt:
der Bau einer neuen Turnhalle auf dem von Fabri-
kant Zurlinden mit der Villa dem Eidgenössischen Turn-
verein als Eigenheim vermachten Terrain. Man ver-
nimmt, daß die Turnbehörden die Schenkung endgültig
angenommen haben, nachdem einige Bedenken, die Eigen-
tumsrechte der Etnwohnergemeinde betreffend, in zusrie-
denstellender Weise beseitigt werden konnten. Die zweck-

dienliche Einrichtung des Eigenheims soll jedoch noch

gegen 140,000 Fr. Kosten verursachen, Grund genug,
die Sammlung unter der Turnerschaft und den Turner-
freunden auf breiter Basis fortzusetzen. Die neue Turn-
Halle, die inskünftig vor allem auch den Zentralkursen
des Eidgenössischen Turnvereins eingeräumt werden soll,
wird eine in jeder Beziehung mustergültige Ausstattung
erhalten, würdig dem Eigenheim, in dessen große Park-
anlage sie zu stehen kommt. Die nächste Einwohner-
gemeindeversammlung wird das notwendige Kreditbe-
gehren in der Höhe von etwa 300,000 Fr. zu beschließen
haben.

Bauliches aus Weinfelden. (Korr.) Im Segen-
satz zu den letzten Jahren, in welchen eine ansehnliche
Zahl von Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhäusern
erstellt wurde, hat sich dieses Frühjahr nur eine in recht

mäßigen Grenzen gehaltene Bautätigkeit entwickelt. Neben
einigen Renovationen und kleineren Umbauten sind bis-
her nur zwei Einfamilienhäuser und eine größere Auto-
garage mit Wohnungsaufbau in Angriff genommen wor-
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ben. ©iefe oermlnberte Sauluß unb be« ftetS attïjattenbe
8ujug ooit auswärts hoben nun baju gefügt, baß Jjiet
heute wieber etn empßnbltcher SRangel an beffercn
mit bürgerlichem Komfort auSgeßatteten oie«
bi8fechS8immer»9Bohnungen befielt. 9luS btefem
©tunbe îonnten oetfd^tebetie auswärtige gamilien, bte
ihren SEBohnfttj tn legtet 3ett Rad) Söetnfelben oerlegen
wollten unb bte ber ©emetnbe etn beträchtliches ©teuer»
Eapital eingetragen hätten, ihre 9lteberlaffung nid^t finben.

©aS altbeïannte ,,|)ôtel Ätone" ^at foeben eine
fRenooation in fpezßtfch farbiger 9Iu8prägung
erfahren, bie banf ber gängigen garbentoitfung als etne
wohl gelungene bezeichnet toerben barf. ©In helles ©rün
fptelt als bomlnierenbe garbe ber gaffabenßächen, baS

angenehm unterbrochen roirb oon ben langen SRethen ber
in pompejanifdh S^ot gehaltenen genßetlaben. ©In ettoaS
ungewohntes, tn fetner ©igenart oon ber Umgebung ftarï
abweidjenbeS 93tlb btetet fleh mit feinen fftetjen bem 3luge
be§ neugierigen SefdjauetS bar ; bte hiefige SeoölEerung
fleht biefer mobernen Schöpfung faft butchwegS fgmpa»
thifch gegenüber.

»au gefunöer Söohnungen im Wanton ®enf. ©et
•RegierungSrat bewilligte etner ©enoffenßhaft färben
«Bau gefunber SBohnungen bie Aufnahme eines SlnlethenS
Ron 3 3Riüionen granfen.

9û5 neue MeMniie in 3iirid).
(K-ßorrefponbettj.)

©aS neue tßoßbienßgebäube beim £aupt»
f>ahnhof3äri<h für ißoß, $oU unb SunbeSbahnen
ift ein ©lieb tn ber IRethe ber Arbeiten, bie jur allge»
Reinen Umgeftaltung beS ^auptbahnhofeS Zürich in 9lu8»
'<hi genommen finb. @S betrifft benjenigen Stell ber ®e=

amtanlage, ber ^auptfädhlic^ für bte $oß tn Betracht
'ommt, unb beShalb auch im» größeren Steil zu Saften
>et tßoßoerwaltung füllt. ©aS ganze Sauprogramm be»

beutet roohl baS bebeutenbfte unb metttragenbfte berat«
lige problem, oor baS bie fchwetzerifche ißoßoetwaltung
bisher gefteUt mar.

©8 ifi etne beEannte ©atfadje, baß bei ben michtigfien
jßoßbetrtebsßellen in Sürid) ^Raummangel befiehl. Um
Neubauten z« oermeiben, hat man oerfchtebene ©tenß»
iwetge mietroetfe unb zerftreut tn mehr ober weniger gut
geeigneten Soîalen untergebracht. ©ie Serhältntffe im
wirtfchaftlichen Mafien unb Sagen haben ftch aber nunmehr
ja zugefpitst, baß oerfdhtebentltch ©toctungen eingetreten
u»b in ben betrieben. UberbieS benötigt auch bie SunbeS»
bahn felbft ben an bie ißoft oermieteten iRaum im #aupt»
bahnhof 3ürid), wo baS Sahnpoßbureau unb bie ißatet«
Rerfanbßelle untergebracht finb. ©te ©rricljtung btefeS
Ronen ©ienßgebäubeS ift beShalb etne btlngenbe 9lot»
Wenbigïeit.

3Ran hat bereits im SRooember legten SahroS be»

Sonnen, bie alten SRorboßbahnbaracten an ber ©teile,
R>o btefeS neue ©ienßgebäube erfteUt wirb, abzureißen
Rnb im gegenwürtigen ßeitpunlt ift bereits baS Unter»

jgfooß In Seton erftellt, fo baß bie oorgefehenen fünf
«toCtwerfe. barauf aufgebaut werben fönnen. gfir bie

Pfung ber ganzen Saufrage beS fog. ©ihlpoßpro«
tobt es war man ftch zum Sornheretn fchlüfßg» baß aus
Rotriebstechnlfchen unb roirtfchaftltchen ©rünben nur ein
*®obüube mit eigenem ©eleifeanfchluß unb mit
unmittelbarem Susong zu ben ©eletfen beS ißerfonen»
®?,phofs in Betracht fommen fann. ©aS $auptßücE
jRtbet etn auf bem linîen ©ihlufer aufgefteüteS großes
^ebäube, beßen ©rbgefcljoß àufgabefteOen für ©inzel»
URb SRaffenfenbungen, baS ^aEetpoßzoUamt unb tn 33er»

blnbung mit Anbauten nach rücfwürts, bie ^afetoer«
fanb» unb bie ^ßaEetablieferungSßelle aufnehmen wirb.
3m erften ©toct werben baS Sriefzollamt, baS Srlef«
oetfanb» unb baS Sahnpoßbureau untergebracht fetn.
Sm zweiten ©tobt foHen bie Sureauj ber KretSpoß»
bireîtion, ber Sörtcfträgerfaal, baS SettungSbureau, fomte
etn Konferenzfaal fßlah ßnben. ©aS britte unb oterte
©toetwerE unb ber größte ©eil beS ©achftobts ftnb ber
KretSbireEtion III ber SunbeSbahnen zugebaut. @S ift oon
SBiöhtigEett, baß bie ganze KretSpoßbireEtion tn bem neuen
©ebäube untergebracht wirb, benn bamit Eommt fte in
bireEten KontaEt mit bem SetrtebSbienß. ©aS gegenwär»
tige £auptpoftgebäube wirb fo entlaftet werben Eönnen, baß
bort nur nodj runb 160 SlrbeitSEräfte ber ißoft befchäf»
tigt ßnb. @8 ift ferner tn SluSfid^t genommen, bte fßofi«
ftltale im Oftflögel beS ÇauptbahnhofeS, wo ber SRaum

ebenfalls bahnfeitS beanfprudht wirb, in etnen 91 nbau
beS SDBeftflügelS beS neuen ^oftbienftgebäubeS z«
oerlegen, ©ie ©chloßfächet Eönnen bort bis auf 4000
erhöht werben ; auch otne 93aEetaufgabefteUe foH gefd^affen
werben, ©te tßofifiltale ©etbengaffe fällt weg.

®ur<h bte Sauten unb fpöfe werben 12,350 m® Soben
beanfprucht, wozu noch etwa 8500 m* für bte ißoftge»
letfeanlage hinzukommen, ©er ^ a up t bau beEommt etne

Sänge oon 120 m unb hut ben ©horaEter etneS mo<
bernen ©efdjäftShaufeS mit aneinanber gereihten gen«
ftern. ©tefe 9lnorbnung ermöglicht bte ©inteilung tn
iRäume oerfchtebener ©röße je nach SebürfniS. @S ift
auch oorgefehen, burch leidjte ©rennungS wänbe
9lenberungen tn ber SRaumeinteilung zu ermöglichen. 3m
Untergefchoß werben ferner eingerichtet: eine ©arberobe
für bie Stiefträger unb baS Sahnpoftperfonal, eine Küche
mit ©petferäumen, ©rocEenräume, Säber unb ©ouchen.
ferner beftnben ftch hier bte ©ranSformatorenanlage, ber
SRafchlnenraum, 3ähler« unb Serteilerraum, fowie einige
anbete für ben ©tenftbetrteb benötigte IRäume. 3m ®a^«
ftod finb 9lbwartwohnungen unb 9lrchioräume oorgefehen.

3n organiser Setbinbung mit bem fjauptbau flehen
bie rücEwärligen 9lnbauten, fowie etn 9lebengebäube für
ben 9lutomobilbienft. 8«r Sermittlung unb Umleitung
ber abgehenben unb anEommenben ißoftfiüdte unb Sriefe
wirb in Serbtnbung mit ben Sahnftetgen beS Serfonen»
bahnhofs ein ©unnel oon ziemlichen ©imenfionen ge»

baut, ©ine unterirbifçhe görberbaljn bient zur
Serblnbung mit ber Soßfittate im 9lufnahmegebäube beS

^auptbahnhofS. 9ln ben überbachten §of fchließt ein
Soßbahnhof mit 7 Serlabe» unb 3 fRangtergeletfen an.

Sur wirtfchaftlichen unb betrieblichen görberung beS

ganzen ©tenfteS foü baS neue Softgebäube mit alten
mobernen ©rrungenfChaften ber ©eChniE, mit
meChanifChen görberetnri^tungen oerfChiebener Sauart,
wie görberbahn, görbetbänber unb fRutfdjen, ©rehtifChe
ufw. auSgerüßet werben. 3m weitern finb mehrere me»

chanifdje ©InriChtungen oorgefehen, bte geeignet ßnb, zwi«
fChen unb innerhalb ber Sureauabteilungen ben Serfonen«
oetEeh« ZU oermtnbern unb bte 9lrbeitSwetfe zu oerein»
fachen unb zu oerbeffern.

9118 befonberS wichtige Neuerung bürfte bie 9lnlage
eines ißoßbahnhofeS bewertet werben, ©te Unmaße
oon ißoßpaEetcn, bte im ^auptbahnhofe Särich jefct noCh
tn SoßEarren zu ihren 9lbfuhrfteHen gebracht werben
müffen, bilben eine große Hemmung beS SerEehrS, bte
fChon oft in ber greffe bemängelt würbe. ©urCh bie 9leu=
orbnung, bie bas ©In» unb 9luSlaben oieler Sahnpoß«
wagen in unmittelbarer SRähe beS ©tenftgebäubeS ge»
ßatten wirb, wirb btefem ttbelßanb abgeholfen, ©teje»
ntgen Sahnpoßwagen, bte große SaEetmengen für bie
©tabt 3üriCE| ober für ben ©ranßt bringen, werben ein»
fach in ben Soßbahnhof gehoben, wäfjrenb SBagen mit
geringeren 3Rengen ober Eutzen 9lufenthaltSzetten am
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den. Diese verminderte Baulust und der stets anhaltende
Zuzug von auswärts haben nun dazu geführt, daß hier
heute wieder ein empfindlicher Mangel an besseren
mit bürgerlichem Komfort ausgestatteten vier
bis sechs Zimmer-Wohnungen besteht. Aus diesem
Grunde konnten verschiedene auswärtige Familien, die
ihren Wohnsitz in letzter Zeit nach Wetnfelden verlegen
wollten und die der Gemeinde ein beträchtliches Steuer-
kapital eingetragen hätten, ihre Niederlassung nicht finden.

Das altbekannte „Hôtel Krone" hat soeben eine
Renovation in spezifisch farbiger Ausprägung
erfahren, die dank der günstigen Farbenwirkung als eine
wohl gelungene bezeichnet werden darf. Ein Helles Grün
spielt als dominierende Farbe der Fassadenflächen, das
angenehm unterbrochen wird von den langen Reihen der
in pompejanisch Rot gehaltenen Fensterladen. Ein etwas
ungewohntes, in seiner Eigenart von der Umgebung stark
abweichendes Bild bietet sich mit seinen Reizen dem Auge
des neugierigen Beschauers dar; die hiesige Bevölkerung
steht dieser modernen Schöpfung fast durchwegs sympa-
thisch gegenüber.

Bau gesunder Wohnungen im Kanton Genf. Der
Regterungsrat bewilligte einer Genossenschaft für den
Bau gesunder Wohnungen die Aufnahme eines Anleihens
von 3 Millionen Franken.

Das neue PoMWe in Zürich.
(^-Korrespondenz.)

Das neue Poftdienstgebäude beim Haupt-
bahnhof Zürich für Post, Zoll und Bundesbahnen
ist ein Glied in der Reihe der Arbeiten, die zur allge-
neinen Umgestaltung des Hauptbahnhofes Zürich in Aus-
icht genommen sind. Es betrifft denjenigen Teil der Ge-
amtanlage, der hauptsächlich für die Post in Betracht
>o»nmt, und deshalb auch zum größeren Teil zu Lasten
Nr Postverwaltung fällt. Das ganze Bauprogramm be-

Deutet wohl das bedeutendste und weittragendste derar-
tige Problem, vor das die schweizerische Postverwaltung
bisher gestellt war.

Es ist eine bekannte Tatsache, daß bei den wichtigsten
Postbetrtebsftellen in Zürich Raummangel besteht. Um
Neubauten zu vermeiden, hat man verschiedene Dienst-
Zweige mietweise und zerstreut in mehr oder weniger gut
geeigneten Lokalen untergebracht. Die Verhältnisse im
wirtschaftlichen Hasten und Jagen haben sich aber nunmehr
so zugespitzt, daß verschiedentlich Stockungen eingetreten
stnd in den Betrieben, überdies benötigt auch die Bundes-
bahn selbst den an die Post vermieteten Raum im Haupt-
bahnhof Zürich, wo das Bahnpostbureau und die Paket-
versandstelle untergebracht sind. Die Errichtung dieses
neuen Dienstgebäudes ist deshalb eine dringende Not-
wendigkeit.

Man hat bereits im November letzten Jahres be-

gönnen, die alten Nordostbahnbaracken an der Stelle,
wo dieses neue Dienftgebäude erstellt wird, abzureißen
vnd im gegenwärtigen Zeitpunkt ist bereits das Unter-
Aschoß in Beton erstellt, so daß die vorgesehenen fünf
Stockwerke, darauf aufgebaut werden können. Für die
Losung der ganzen Baufrage des sog. Sihlpostpro-
iektes war man sich zum Vornherein schlüssig, daß aus
betriebstechnischen und wirtschaftlichen Gründen nur ein
Gebäude mit eigenem Geleiseanschluß und mit
unmittelbarem Zugang zu den Geleisen des Personen-
vahnhofs in Betracht kommen kann. Das Hauptstück
wldet ein auf dem linken Sihlufer aufgestelltes großes
Gebäude, dessen Erdgeschoß Aufgabestellen für Einzel-
und Massensendungen, das Paketpostzollamt und in Ver-

bindung mit Anbauten nach rückwärts, die Paketoer-
sand- und die Paketablieferungsftelle aufnehmen wird.
Im ersten Stock werden das Briefzollamt, das Brief-
versand- und das Bahnpostbureau untergebracht sein.

Im zweiten Stock sollen die Bureaux der Kreispost-
direktion, der Brtefträgersaal, das Zettungsbureau, sowie
ein Konferenzsaal Platz finden. Das dritte und vierte
Stockwerk und der größte Teil des Dachstocks sind der
Kreisdirektion III der Bundesbahnen zugedacht. Es ist von
Wichtigkeit, daß die ganze Kretspostdirektion tn dem neuen
Gebäude untergebracht wird, denn damit kommt sie tn
direkten Kontakt mit dem Betriebsdienst. Das gegenwär-
tige Hauptpostgebäude wird so entlastet werden können, daß
dort nur noch rund 160 Arbeitskräste der Post beschäf-
tigt stnd. Es ist ferner tn Aussicht genommen, die Post-
filiale im Ostflügel des Hauptbahnhofes, wo der Raum
ebenfalls bahnseits beansprucht wird, tn einen Anbau
des Westflügels des neuen Postdtenstgebäudes zu
verlegen. Die Schloßfächer können dort bis auf 4000
erhöht werden; auch eine Paketaufgabestelle soll geschaffen
werden. Die Poflfiliale Setdengasse fällt weg.

Durch die Bauten und Höfe werden 12,350 ir^ Boden
beansprucht, wozu noch etwa 8500 für die Postge-
letseanlage hinzukommen. Der Hauptbau bekommt eine
Länge von 120 m und hat den Charakter eines mo-
dernen Geschäftshauses mit aneinander gereihten Fen-
stern. Diese Anordnung ermöglicht die Einteilung tn
Räume verschiedener Größe je nach Bedürfnis. Es ist
auch vorgesehen, durch leichte Trennungswände
Aenderungen tn der Raumeinteilung zu ermöglichen. Im
Untergeschoß werden ferner eingerichtet: eine Garderobe
für die Briefträger und das Bahnpostpersonal, eine Küche
mit Speiseräumen, Trockenräume, Bäder und Douchen.
Ferner befinden sich hier die Transformatorenanlage, der
Maschinenraum, Zähler- und Verteilerraum, sowie einige
andere für den Dtenstbetrieb benötigte Räume. Im Dach-
stock stnd Abwartwohnungen und Archivräume vorgesehen.

In organischer Verbindung mit dem Hauptbau stehen
die rückwärtigen Anbauten, sowie ein Nebengebäude für
den Automobildienst. Zur Vermittlung und Umleitung
der abgehenden und ankommenden Postftücke und Briefe
wird in Verbindung mit den Bahnsteigen des Personen-
bahnhofs ein Tunnel von ziemlichen Dimensionen ge-
baut. Eine unterirdische Förderbahn dient zur
Verbindung mit der Postfiliale im Aufnahmegebäude des

Hauptbahnhofs. An den überdachten Hof schließt ein
Postbahnhof mit 7 Verlade- und 3 Rangtergeleisen an.

Zur wirtschaftlichen und betrieblichen Förderung des

ganzen Dienstes soll das neue Postgebäude mit allen
modernen Errungenschaften der Technik, mit
mechanischen Fördereinrichtungen verschiedener Bauart,
wie Förderbahn, Förderbänder und Rutschen, Drehtische
usw. ausgerüstet werden. Im weitern sind mehrere me-
chanische Einrichtungen vorgesehen, die geeignet stnd, zwi-
scheu und innerhalb der Bureauabteilungen den Personen-
verkehr zu vermindern und die Arbeitsweise zu verein-
fachen und zu verbessern.

Als besonders wichtige Neuerung dürste die Anlage
eines Postbahnhofes bewertet werden. Die Unmasse
von Postpaketen, die im Hauptbahnhofe Zürich jetzt noch
tn Postkarren zu ihren Abfuhrstellen gebracht werden
müssen, bilden eine große Hemmung des Verkehrs, die
schon oft tn der Presse bemängelt wurde. Durch die Neu-
ordnung, die das Ein- und Ausladen vieler Bahnpost-
wagen in unmittelbarer Nähe des Dienstgebäudes ge-
statten wird, wird diesem übelstand abgeholfen. Dieje-
ntgen Bahnpostwagen, die große Paketmengen für die
Stadt Zürich oder für den Transit bringen, werden ein-
fach tn den Postbahnhof geschoben, während Wagen mit
geringeren Mengen oder kurzen Aufenthaltszetten am
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